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Übersicht 

1. Generelle Entwicklung und  
Forschungsaktivitäten 

Während im Jahr 2014 die Arbeit des 
F.A.T.K. einerseits kontinuierlich fortge-
führt werden konnte, gelang es anderer-
seits dem Institut einen stärker internatio-
nalen Charakter zu geben, indem Wissen-
schaftlerinnen und ein Wissenschaftler 
aus anderen Ländern für die Mitarbeit für 
ein Projekt des Instituts gewonnen werden 
konnten, das sich der Untersuchung meh-
rerer europäischer Länder widmet. 

Am Projekt „Demokratie-Monitor Baden-
Württemberg – Demokratie, Partizipation 
und Vertrauen in heterogenen Lebenswel-
ten“ sowie dem Projekt „Krise, Staat und 
Arbeitsbeziehungen: Austerity-Politik und 
Arbeitsbeziehungen des öffentlichen 
Dienstes“ sowie an drei Dissertationspro-
jekten wurde auch 2014 weiter gearbeitet. 
Ein neues Projekt mit dem Titel „Arbeit – 
Leistung – Belastungen. Die Langzeitwir-
kungen von ERA in der baden-
württembergischen Metall- und Elektroin-
dustrie“ wurde bewilligt. 

Darüber hinaus bestand auch in diesem 
Jahr wieder Interesse an Forschungser-
gebnissen aus den Vorjahren. Etwa an 
Befunden zu betrieblicher Weiterbildung, 
Eingruppierung, leistungsorientierter Be-
zahlung, aber auch zu Diskriminierung und 
betrieblicher Sozialintegration. Zu diesen 
Themen sowie zu den laufenden Projekten 
wurden Vorträge gehalten sowie publiziert. 
Beispielhaft erwähnt werden sollen ein 
Beitrag auf einer Tagung in Seoul sowie 
ein Beitrag auf der Konferenz Industrial 
Relations in Europe in Dublin, an der sich 
mehrere Miterbeiterinnen und Mitarbeiter 
des FATK darüber hinaus auch als dis-
cussants engagierten. 

Unter dem Titel „Weiterbildung in Kommu-
nalverwaltungen. Betriebliche Praxis, tarif-
liche Regelungen, Empfehlungen“ er-
schien 2014 der Bericht des abgeschlos-
senen Projektes „Tarifliche Regelungen 
zur betrieblichen Weiterbildung im Öffentli-
chen Dienst: Implementierung, Anwen-
dungspraxis und Wirkungen“ als Sonder-

band 44 der Reihe „Modernisierung des 
öffentlichen Sektors“. Eine Reihe, in der 
bereits in den Vorjahren mehrere Titel des 
Instituts publiziert wurden und der es ge-
lingt, über ein engeres wissenschaftliches 
Publikum hinaus auch Praktiker im Feld zu 
erreichen. 

Auch 2014 waren Mitarbeiter des F.A.T.K. 
wieder als Mitherausgeber und als Gut-
achter für Fachzeitschriften (Arbeit, Indust-
rielle Beziehungen, Management Revue, 
The International Journal of Human Re-
source Management, Leviathan, Zeitschrift 
für Soziologie, Transfer, WSI-Mitteilungen) 
sowie bei der Begutachtung von For-
schungsanträgen und in Projektbeiräten 
tätig. 

Schließlich erschienen Anfang 2014 zent-
rale Beiträge unseres bereits 2012 veran-
stalteten Symposiums „Die Euro-Krise und 
das deutsche Modell der industriellen Be-
ziehungen“ in einem von uns herausgege-
benen Schwerpunktheft der Zeitschrift 
„Sozialer Fortschritt“. 

2. Drittmittel und Finanzen 

Die finanzielle Situation des Instituts ist 
weiterhin stabil. Die Prüfung von Buchfüh-
rung und Kasse ergab keine Beanstan-
dungen. Das Volumen der eingeworbenen 
Drittmittel wird durch das 2014 neu einge-
worbene Projekt weiter auf insgesamt 
knapp 8,2 Mio. erhöht. 

3. Personen 

Mit Dr. Irene Ramos-Vielba konnten wir im 
Jahr 2014 für das Projekt „Austerity“ am 
FATK eine Kollegin aus Spanien begrü-
ßen. Dr. Annette Thörnquist und Dr. Chris-
ter Thörnqvist arbeiten für dasselbe Pro-
jekt, haben ihre Schreibtische jedoch in 
Schweden stehen. 

Dr. Klaus Schönberger, ein früherer Mitar-
beiter des FATK, erhielt einen Ruf auf die 
Professur für Kulturanthropologie an der 
Alpen-Adria Universität in Klagenfurt. 
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Laufende Forschungsprojekte 

Projekt „Krise, Staat und Arbeitsbezie-
hungen: Austerity-Politik und Arbeits-
beziehungen des öffentlichen Dienstes“ 
 
Projektleitung: Dr. Werner Schmidt 
Projektbearbeitung: Andrea Müller, Dr. 
Irene Ramos-Vielba, Dr. Werner Schmidt, 
Dr. Annette Thörnquist, Dr. Christer 
Thörnqvist 
Finanzier: Hans-Böckler-Stiftung 
Laufzeit: 7/2013-6/2015 

Das Projekt untersucht die Auswirkungen 
von Krise und Austerity-Politik auf die Ar-
beitsbeziehungen des öffentlichen Diens-
tes. Betrachtet werden die Länder Schwe-
den, Deutschland, Spanien und Großbri-
tannien. Wir erwarten, dass die strategi-
schen Orientierungen und das Handeln 
der Akteure der Arbeitsbeziehungen gera-
de in einer Konstellation von Krise und 
Austerity von erheblicher Relevanz für die 
Entwicklung von Staat und Gesellschaft 
sind. 

Die vier Untersuchungsländer repräsentie-
ren unterschiedliche Krisenbetroffenheit, 
vier varieties des Kapitalismus sowie un-
terschiedliche institutionelle Traditionen 
von Staat und öffentlichem Dienst, wie sie 
in der Literatur mitunter als skandinavisch, 
mitteleuropäisch, napoleonisch-mediterran 
und angelsächsisch bezeichnet werden. 
Darüber hinaus gehören Spanien und 
Deutschland der Euro-Zone an, Großbri-
tannien und Schweden nicht. Um die un-
terschiedlichen Voraussetzungen, die Kri-
senwirkungen und Nachwirkungen thema-
tisieren zu können, beginnt der Untersu-
chungszeitraum bereits im Jahr 1990. 

Die Krise der Finanz- und Immobilienmärk-
te, deren Auswirkungen auf die Realwirt-
schaft und die im Kontext staatlicher Kri-
senlösungsversuche gestiegene öffentli-
che Verschuldung werden aller Voraus-
sicht nach in den kommenden Jahren die 
Entwicklung des öffentlichen Diensts und 
dessen Arbeitsbeziehungen prägen. Öf-
fentliche Verschuldung und gewollte Aus-
terity-Politik, so ist zu erwarten, werden 
gravierende Folgen für die Arbeitsbedin-

gungen und die Leistungsfähigkeit des 
öffentlichen Diensts haben. Trotz schwin-
denden Ansehens neoliberaler Ideologien 
ist aufgrund deren machtstruktureller Ver-
ankerung kein grundlegender politischer 
Kurswechsel absehbar. In manchen euro-
päischen Ländern sind massive Eingriffe 
in die Interessen der öffentlich Beschäftig-
ten, in Sozialstaatlichkeit und Demokratie 
erfolgt sowie daraus resultierende Konflik-
te unübersehbar. In anderen europäischen 
Ländern hielten sich manifeste Verwerfun-
gen seit der Krise in Grenzen, in Deutsch-
land fanden allerdings bereits in den 
1990er Jahren erhebliche Veränderungen 
im öffentlichen Dienst statt, wobei nicht 
nur mittels Privatisierungen der Zuständig-
keitsbereich des öffentlichen Dienstes ver-
ringert, sondern auch dessen Arbeitsweise 
an die der Privatwirtschaft anzunähern 
versucht wurde. Gleichwohl sind in 
Deutschland Konflikte wahrscheinlich, 
denn die Belastungsgrenze des öffentli-
chen Dienstes sowie dessen Beschäftigter 
scheint auch hierzulande vielfach erreicht 
zu sein. 

 

Prozentuale Veränderung der Entgeltkosten der öffentlich 
Beschäftigten 1995/96–2006/07 – 2007/08–20012/13 

Die Konflikte um den öffentlichen Dienst, 
um dessen Zuständigkeiten und Arbeits-
weise, die in vielen Ländern bereits seit 
längerer Zeit ein wichtiges Merkmal der 
gesellschaftlichen Entwicklung darstellen, 
rücken damit, so die Basishypothese des 
Projekts, ins Zentrum gesellschaftlicher 
Auseinandersetzungen. Dem Verhalten 
der Beschäftigten des öffentlichen Diens-
tes als den unmittelbar von Spar- und 
Rückbaupolitiken Betroffenen kommt da-
mit eine Schlüsselstellung für die weitere 
gesellschaftliche Entwicklung zu. 
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Das Projektteam auf der Industrial Relations in Europe 
Conference (IREC) in Dublin: Annette Thörnquist, Irene 
Ramos-Vielba, Andrea Müller, Werner Schmidt und Chris-
ter Thörnqvist (von rechts vorn gegen den Uhrzeigersinn) 
sowie Susanne Kohaut vom IAB. 

 

Das Projekt ist derzeit damit beschäftigt 
die Veränderung der (kollektiv) vertragli-
chen und faktischen Beschäftigungs- und 
Leistungsbedingungen, des Handelns von 
Gewerkschaften, Staat und Arbeitge-
bervereinigungen mittels Interviews sowie 
der Analyse von Dokumenten und Statisti-
ken zu untersuchen und zu beschreiben. 
Über einen konventionellen Länderver-
gleich hinaus wird gefragt, welche ökono-
mischen und politischen, intendierten und 
nicht-intendierten Zusammenhänge und 
Wechselwirkungen sich zwischen den 
Ländern finden. Der europäische Zusam-
menhang soll dabei als Rahmenbedingung 
nationaler Politik mitreflektiert werden. In 
einem Europa von Krise und Austerity-
Politik sind auch länderübergreifende Poli-
tiken ein wesentlicher Bestandteil (natio-
naler) gesellschaftlicher Auseinanderset-
zungen. Eine Präsentation vorläufiger Pro-
jektergebnisse fand auf der Industrial Re-
lations in Europe (IREC2014/ ESA RN17) 
Conference im September 2014 in Dublin 
statt. 

 

Projekt „Demokratie-Monitor Baden-
Württemberg – Demokratie, Partizipati-
on und Vertrauen in heterogenen Le-
benswelten“ 
 
Projektleitung/-bearbeitung:  
Prof. Dr. Daniel Buhr, Dr. Rolf Franken-
berger, Prof. Dr. Josef Schmid 
Finanzier: Baden-Württemberg Stiftung 
Laufzeit: 9/2013 – 12/2014 

Wie ist es um die Qualität der Demokratie 
in Baden‐Württemberg bestellt? Antworten 
auf diese und andere konkrete Fragen soll 
ein Demokratie‐Monitoring geben, das auf 
Initiative der Staatsrätin für Zivilgesell-
schaft und Bürgerbeteiligung Gisela Erler 
und der Baden‐Württemberg Stiftung von 
einem Forscherinnen- und Forscherteam 
aus den Landesuniversitäten Freiburg, 
Heidelberg, Konstanz, Mannheim, Stutt-
gart und Tübingen im Jahr 2014 durchge-
führt worden ist. Insgesamt beschäftigen 
sich drei Teilprojekte mit der theoriegelei-
teten Beantwortung der aufgeworfenen 
Fragen. Dabei kommt ein Mix aus unter-
schiedlichen Erhebungs‐ und Auswer-
tungsmethoden zum Einsatz, der deskrip-
tive, explorative und analytische Zugriffe 
ermöglicht und ein weit reichendes Bild 
der subjektiven Qualität der Demokratie 
zeichnen soll. 

Eines der drei Teilprojekte ist am F.A.T.K. 
angesiedelt: „Demokratie und Lebenswel-
ten“. Daniel Buhr, Rolf Frankenberger und 
Josef Schmid gehen darin der Frage nach, 
wie die durch Globalisierung, Pluralisie-
rung und Individualisierung entstehenden 
heterogenen Lebenswelten auf das politi-
sche Handeln wirken.  

Zielsetzung des Projekts 
Die alltäglichen Bezüge unseres Lebens, 
all das, was um uns herum geschieht, ha-
ben prägenden Einfluss auf uns. Auch und 
gerade auf unser Demokratieverständnis 
und die Art und Weise, wie und wo wir uns 
einbringen und beteiligen.  

Im Teilprojekt „Demokratie und Lebens-
welten“ interessieren wir uns dafür, wie 
Bürgerinnen und Bürger Politik und De-
mokratie für sich definieren und in wel-
chem Bezug dies zu ihrer jeweiligen Le-
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benswelt steht. Besonders zentral ist da-
bei auch die Frage nach Beteiligungsbio-
graphien, also wie, wo und warum sich 
Menschen politisch und/oder sozial (nicht) 
beteiligen. Im Rahmen des Forschungs-
projekts fragen wir daher: 

 Wie prägen lebensweltliche Bezü-
ge das Verständnis und die Beur-
teilung von Politik und Demokratie 
sowie Art und Umfang politischer 
Beteiligung?  

 Welche politischen Themen und 
Bezüge sind relevant? 

 Warum präferieren Bürgerinnen 
und Bürger bestimmte Beteili-
gungsformen? 

 Wie können vor diesem Hinter-
grund partizipative Elemente des 
Politischen Systems gestaltet wer-
den? 

Theoretischer Hintergrund 
Interessen, und insbesondere politische 
Interessen, sind nach dem lebensweltli-
chen Ansatz von Alfred Schütz (Schütz 
1966; 1970) immer kulturalisierte Interes-
sen. Sie sind geprägt durch die lebens-
weltlichen Erfahrungshorizonte, Argumen-
tationsmuster und Lebensvollzüge in der 
alltäglichen Lebenswelt. Die lebensweltli-
chen Erfahrungen in Arbeit, Familie, Frei-
zeit, aber auch Wünsche, Ängste und 
Träume bestimmen und leiten dabei das 
Handeln. Denn sie liefern den Erfahrungs-
horizont, Realitäts- und Sinnbereich, in 
dem ein spezifischer Wissensvorrat be-
reitgestellt wird. Lebenswelt stellt so ein 
„bounded whole“ sozialer Realität. 
 
Erhebungsdesign und methodisches 
Vorgehen 
Wir haben Interviews in 14 Untersu-
chungskommunen geführt. Die Auswahl 
der Kommunen erfolgte nach regional-
siedlungsräumlichen und aktivitätsbezo-
genen Kriterien. Pro Kommune wurden 
etwa 20 Personen befragt.  
 

� Die Auswahl der Gesprächspartne-
rinnen und Gesprächspartner er-
folgte unter Berücksichtigung  
sozio-demographischer Kriterien 
sowie auf der Basis von theoreti-
schem Sampling.  

� Leitfadengestützte episodische 
face-to-face Interviews. 

� Dauer: zwischen 25 und 90 Minu-
ten. 

� Transkription nach einfachen Tran-
skriptionsregeln. 

� Auswertung mit MaxQDA 

Bis zum Jahresende läuft noch die Aus-
wertung der insgesamt etwa 280 Inter-
views. Die Ergebnisse der Demokratie-
Monitorings werden dann im Frühjahr 
2015 auch der breiten Öffentlichkeit vor-
gestellt. 

Arbeit – Leistung – Belastungen. Die 
Langzeitwirkungen von ERA in der ba-
den-württembergischen Metall- und 
Elektroindustrie 
 
Projektleitung: Dr. Reinhard Bahnmüller 
Projektbearbeitung: Dr. Reinhard Bahn-
müller (FATK), Dipl. Soz. Markus Hoppe 
(FATK), Dr. Martin Schwarz-Kocher (IMU), 
Rainer Salm (IMU), Walter Mugler (IMU) 
Finanzier: Hans-Böckler-Stiftung 
Laufzeit: 2/2015 - 1/2017 

Die Reform der Lohn- und Gehaltsrah-
menabkommen in der Metall- und Elektro-
industrie wurde in der ersten Hälfte des 
letzten Jahrzehnts mit der betrieblichen 
Einführung der neuen Entgeltrahmenab-
kommen (ERA) formell abgeschlossen. 
Der Einführungsprozess wurde durch 
mehrere Forschungsprojekte unter Feder-
führung des FATK untersucht. Zehn Jahre 
nach Beginn der Einführung soll nun eine 
Follow-up-Untersuchung klären, wie sich 
das Eingruppierungsgefüge zwischenzeit-
lich entwickelt hat, welchen Stellenwert die 
Eingruppierungsbestimmungen im betrieb-
lichen Alltag der Entgeltfindung und spezi-
ell, ob die Tarifvorgaben wieder an Bedeu-
tung eingebüßt haben und sich erneut 
betriebliche Eingruppierungspraktiken 
entwickeln, die mit ERA nicht oder nur 
schwer vereinbar sind. Bezogen auf den 
leistungsvariablen Entgeltanteil soll unter-
sucht werden, ob die vielfach verschobene 
Neuregelung des Leistungsentgelts zwi-
schenzeitlich stattgefunden hat, wie kon-
fliktbesetzt diese war und zu welchen Er-
gebnissen sie führte. Eine weitere Unter-
suchungsrichtung zielt auf die ebenfalls 



Forschungsinstitut für Arbeit, Technik und Kultur: Jahresbericht 2014 
 

 6

6 

häufig vertagte Neubewertung von Belas-
tungen und deren Ergebnisse. Untersucht 
werden soll schließlich auch, wie ERA 
aktuell und im Rückblick vom Personal-
management und von den Betriebsräten 
bewertet wird, welche Veränderungen sich 
diesbezüglich ausmachen lassen und wie 
die betrieblichen Akteure dessen langfris-
tigen Beitrag zur Stabilisierung des Flä-
chentarifvertrags einschätzen. 

Laufende Dissertationsprojekte 

Anerkennungsphänomene bei der Um-
setzung des Entgeltrahmentarifvertra-
ges (ERA-TV) in einem Großunterneh-
men der Metall- und Elektroindustrie 
 
Projektbearbeitung: Sabine Zimmer, M.A.  
Betreuer: Prof. Dr. Christoph Deutsch-
mann 
 

Das Projekt befasst sich mit Anerken-
nungsphänomenen bei der betrieblichen 
Umsetzung des Entgeltrahmentarifvertra-
ges (ERA-TV) in einem Großunternehmen. 

Ziel der Dissertation ist es, einen empiri-
schen Beitrag zur Debatte um den Aner-
kennungsbegriff in den industriellen Be-
ziehungen zu leisten. Die ERA-Umsetzung 
drängte sich als Untersuchungsobjekt auf, 
da sich gezeigt hat, dass bei ihr Anerken-
nungsfragen einen hohen Stellenwert ge-
winnen. Nicht nur die Abschaffung der 
Trennung von Arbeitern und Angestellten, 
sondern auch die Neubewertung der Tä-
tigkeiten und deren Eingruppierung setzen 
anerkennungstheoretisch hochrelevante 
Fragen auf die Agenda aller am Prozess 
beteiligten Akteure. Das betriebliche Ent-
geltsystem im Sinne einer sozialen Hierar-
chie wird explizit thematisiert und neu 
ausgerichtet. Auch brachte der Verhand-
lungs- und Einführungsprozess Verschie-
bungen in den Anerkennungsbeziehungen 
zwischen den betrieblichen Akteuren Un-
ternehmensleitung, Betriebsrat, Führungs-
kräften und Beschäftigten mit sich, es kam 
zu verschiedensten Kämpfen um Aner-
kennung, die in dem Projekt analysiert und 
reflektiert werden. 

Die Empirie stützt sich im Wesentlichen 
auf Interviews. Beschäftigte wurden in 
Gruppeninterviews zu ihrer Wahrnehmung 
der ERA-Umsetzung befragt. Betriebsräte 
und Unternehmensvertreter konnten als 
Experten interviewt werden. Des Weiteren 
wurden Gespräche mit Vertretern anderer 
Unternehmen sowie Entgeltexperten der 
IG Metall geführt. 

Die komfortable Situierung im Feld ermög-
lichte neben der teilnehmenden Beobach-
tung an relevanten betriebsinternen Ver-
anstaltungen den Zugang zu betriebsin-
ternen Daten und Unternehmenskommu-
nikation. 

Im abgelaufenen Jahr wurde die 
Abfassung der Dissertationsschrift weiter 
vorangetrieben, die Fertigstellung steht 
kurz bevor. 

Die Vereinigung der kommunalen Ar-
beitgeberverbände (VKA) – Stabilität 
und Wandel eines Arbeitgeberverban-
des 
 
Finanzier: Hans-Böckler-Stiftung 
Projektbearbeitung: Dipl.-Soz. Markus 
Hoppe 
Betreuer: Prof. Dr. Josef Schmid 
Laufzeit: 12/2011 - 11/2014 
 

Das Dissertationsprojekt befasst sich mit 
der Verbandsstruktur kommunaler Arbeit-
geberverbände. Für den kommunalen öf-
fentlichen Dienst wird analysiert, welchen 
Einfluss die besonderen, von der Privat-
wirtschaft abweichenden institutionellen 
und strukturellen Rahmenbedingungen auf 
die Funktionsweise der zuständigen Ar-
beitgeberverbände haben. Im Fokus steht 
die sektorale Ebene, die sich aus der Ver-
einigung der kommunalen Arbeitgeberver-
bände (VKA) als Dachverband und ihren 
Mitgliedern, den kommunalen Arbeitge-
berverbänden (KAV) jedes Bundeslands, 
zusammensetzt. 

Die Arbeit baut auf der weithin akzeptier-
ten These auf, wonach die Arbeitsbezie-
hungen im öffentlichen Sektor charakteris-
tische Besonderheiten im Vergleich zur 
Privatwirtschaft aufweisen, die sich – be-
dingt zum einen durch ihre rechtlich-
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institutionellen Rahmung und zum ande-
ren durch die im öffentlichen Auftrag han-
delnde Mitgliederbasis kommunaler Ar-
beitgeberverbände – als ein besonderes 
Verhältnis der Tarifparteien zum Staat 
äußern. Untersucht wird daher zum einen, 
in welcher Weise sich die Interaktionsbe-
ziehungen zum institutionellen Umfeld auf 
das Verbandshandeln der kommunalen 
Arbeitgeberverbände auswirken. Zum an-
deren wird danach gefragt, wie sich aktu-
elle Entwicklungen im öffentlichen Sektor 
auf das Verbandshandeln auswirken und 
welche Möglichkeiten kommunale Arbeit-
geberverbände umgekehrt nutzen, die 
Umwelt in ihrem Interesse zu beeinflus-
sen.  

Von der Zweckbestimmung von Arbeitge-
berverbänden ausgehend, die vornehmlich 
im Verhandeln und Abschluss von Tarif-
verträgen besteht, wird vertiefend analy-
siert, wie sich der institutionelle und struk-
turelle Einfluss in den – verbandstheore-
tisch gesprochen – Prozessen von Mit-
gliedschafts- und Einflusslogik der kom-
munalen Arbeitgeberverbände widerspie-
gelt. Die Besonderheiten des öffentlichen 
Sektors, die eine enge Koordinierung des 
Verbandshandelns mit bundes-, landes- 
und kommunalpolitischen Strukturen be-
wirken, lassen die VKA als Tarifvertrags-
partei mit begrenzter Handlungsautonomie 
erscheinen. Ihr Handeln kann sich nicht 
nur am Mitgliederinteresse orientieren, 
sondern sich nur im Interessenausgleich 
mit politischen, staatlichen wie anderen 
zivilgesellschaftlichen Organisationen, die 
ihrerseits Einfluss auf den öffentlichen 
Arbeitsmarkt haben, verwirklichen. Das 
institutionelle Umfeld variiert zudem bei 
den verschiedenen Mitgliedersegmenten 
der kommunalen Arbeitgeberverbände. 

Der Untersuchung liegen zum einen leitfa-
dengestützte Experteninterviews mit Ver-
bands-RepräsentantInnen auf Dachver-
bands- und regionaler Ebene zugrunde. 
Zur Betrachtung der innerverbandlichen 
Aufgabenverteilung wurden Interviews auf 
hauptamtlicher (Geschäftsführung), eh-
renamtlicher (Vorstand, Gremienvertreter) 
sowie auf Referentenebene (Erledigung 
des „Alltagsgeschäfts“, Mitgliederservice) 
geführt. Flankierend werden zusätzlich 
Verbandsmaterialien (Geschäftsberichte, 

Festschriften etc.) inhaltsanalytisch aus-
gewertet. Die Untersuchung soll in theore-
tischer wie empirischer Perspektive zum 
besseren Verständnis der Arbeitsbezie-
hungen des öffentlichen Sektors beitra-
gen. 

Viel Lärm um Nichts? Wirkungen leis-
tungsorientierter Bezahlung und Unge-
rechtigkeitsempfinden von Beschäftig-
ten im kommunalen öffentlichen Dienst 
 
Projektbearbeitung: Andrea Müller, M.A. 
Betreuer: Prof. Dr. Christoph Deutsch-
mann 

 

Im deutschen öffentlichen Dienst war leis-
tungsbezogene Bezahlung bislang nur 
sehr zurückhaltend eingesetzt worden. 
Das sollte sich mit dem Abschluss des 
TVöD (2005) ändern. In § 18 des Tarif-
werks wurde die Einführung der sog. 
„Leistungsorientierten Bezahlung“ (LOB) 
festgeschrieben. Insbesondere die Verei-
nigung der kommunalen Arbeitgeberver-
bände (VKA) pries die LOB als „Katalysa-
tor“ für einen umfassenden Kulturwandel 
im öffentlichen Dienst und, über die klassi-
sche Funktion des Leistungsanreizes hin-
aus, als Führungs- und Veränderungs-
instrument. Mehr als fünf Jahre nach der 
Einführung ist die Bilanz jedoch ernüch-
ternd. Bei einem beträchtlichen Anteil der 
Beschäftigten findet die leistungsorientier-
te Bezahlung keine Anwendung. Wo um-
gesetzt wird, zeigen sich bestenfalls 
schwach positive Effekte, im Hinblick auf 
steigenden Leistungsdruck und Arbeitsbe-
lastung spielt LOB nur eine untergeordne-
te Rolle. 

Dagegen tritt ein anderer, nicht-
intendierter Effekt deutlich hervor: die LOB 
erhitzt wie kaum ein anderes Instrument 
die Gemüter. Handelt es sich dabei um 
„viel Lärm um Nichts“, wie vor dem Hinter-
grund des relativ geringen Leistungsent-
geltvolumens und der geringen Wirksam-
keit vermutet werden könnte? Und warum 
eigentlich all der Lärm, wo doch die über-
wiegende Mehrheit der Beschäftigten sich 
durchaus als Anhänger des Leistungsprin-
zips versteht und nach Leistung differen-
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zierende Bezahlung keineswegs generell 
abgelehnt wird? Warum schließlich er-
bringt Leistungsentgelt häufig gerade nicht 
die erwünschten Resultate im Hinblick auf 
Motivation und Leistung, obwohl die ver-
breitete gesellschaftliche Orientierung am 
Leistungsprinzip und Annahmen über die 
Wirkungsweise finanzieller Anreize dies 
erwarten lassen sollten? 

Anhand von Datenmaterial (Experteninter-
views mit Vertreter/inne/n des Arbeitge-
berverbandes und der Gewerkschaften, 
vor Ort mit Arbeitgebern und Personalrat, 
Gruppendiskussionen mit Führungskräften 
und Beschäftigten, sowie schriftliche Be-
schäftigtenbefragungen) der Forschungs-
projekte „Entgeltreform im öffentlichen 
Dienst“ und „Leistungssteuerung, Leis-
tungsorientierte Bezahlung und Partizipa-
tion im öffentlichen Dienst“ werden ver-
schiedene mögliche Erklärungsansätze 
(Modernisierung und Reformkritik, Neoin-
stitutionalismus, Arbeitsbeziehungen, ge-
rechtigkeits- und anerkennungstheoreti-
sche Ansätze) auf ihre Plausibilität bezüg-
lich dieser Fragen geprüft. 

Angenommen wird zum einen, dass im 
Zusammenhang mit leistungsorientierter 
Bezahlung als einer auf Leistungsbewer-
tung beruhenden, nach Leistung differen-
zierenden Prämien- oder Zulagenzahlung 
Gerechtigkeitsfragen eine besondere Be-
deutung zukommt. Im Anschluss an 
François Dubet, der von einer Syntax der 
Gerechtigkeitsprinzipien (Gleichheit, Leis-
tung, Autonomie) ausgeht, auf deren Basis 
Übereinkünfte über „gerechte Ungleichhei-
ten“ erlangt werden, wird angenommen, 

dass LOB zu Verschiebungen bei beste-
henden Gerechtigkeitsarrangements füh-
ren kann und diese ggf. neu ausgehandelt 
werden müssen. Es geht also nicht nur um 
einen „effort bargain“ (Marsden), sondern 
generell um einen „justice bargain“. Unter-
sucht werden soll, inwiefern die Einfüh-
rung der LOB Veränderungen in der öko-
nomischen, politischen und sozialen Di-
mension der betrieblichen Arbeitswelt 
nach sich zieht, wo in diesem Zusammen-
hang eine Zunahme bzw. eine Verringe-
rung von Ungerechtigkeiten wahrgenom-
men und Gerechtigkeitsübereinkünfte in-
frage gestellt werden. 

Zum anderen liegt im Kontext der Überle-
gungen zu einer „Ökonomisierung“ des 
öffentlichen Dienstes die Annahme nahe, 
dass die Einführung von Leistungsentgelt 
auch zu Veränderungen bei den betriebli-
chen Sozialbeziehungen führt, die Irritatio-
nen und Konflikte nach sich ziehen kön-
nen. Gefragt wird, ob Leistungsentgelt in 
der Tat als die betrieblichen Sozialbezie-
hungen ökonomisierend und depersonali-
sierend wahrgenommen wird, wie von Be-
schäftigtenseite damit umgegangen wird 
und inwiefern sich hier ein Zusammen-
hang mit Gerechtigkeitsargumenten her-
stellen lässt. Diskutiert werden soll 
schließlich auch, welchen Einfluss wahr-
genommene Ungerechtigkeiten bzw. Be-
einträchtigungen der kollegialen Zusam-
menarbeit auf die Effektivität der LOB ha-
ben. 

 

Vorträge 

Dezember 2013 – März 2014 

Reinhard Bahnmüller: „Tarifvertragliche 
Regulierung von Weiterbildung in 
Deutschland: Ansatzpunkte und Erfah-
rungen.“ Vortrag im Rahmen des 
Workshops „Regulierung der Berufs-
bildung in Griechenland und Deutsch-
land“ der General Confederation of 
Greek Workers (GSEE) und des Deut-

schen Gewerkschaftsbundes (DGB) 
am 16./17. Dezember 2013 am CE-
DEFOP in Thessaloniki, Griechenland. 

Werner Schmidt: „Differenz und Kollegiali-
tät. Unilaterale und solidarische Anti-
diskriminierung.“ Vortrag auf der Fach-
tagung „Diskriminierung in der berufli-
chen Bildung: Stand der Forschung, 
Kontroversen, Forschungsbedarf“ an 
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der PH Freiburg am 23./24. Januar 
2014. 

Christoph Deutschmann: „Ein ‚Hayekiani-
sches‘ Regime in Europa? Zur Diskus-
sion um Wolfgang Streecks Buch ‚Ge-
kaufte Zeit‘“, Vortrag am Institut für 
Sozialforschung Frankfurt/M., 10. März 
2014. 

April – Juni 2014 

Reinhard Bahnmüller: „Tarifvertragliche 
Weiterbildungsregulierung in Deutsch-
land. Formen, Effekte und Perspekti-
ven für eine überbetriebliche Regulie-
rung.“ Vortrag auf der Fachtagung 
„Sozialpartnerschaftliches Handeln in 
der betrieblichen Weiterbildung“  des 
Bundesinstituts für Berufsbildung 
(BIBB) am 3./4. April 2014 in Bonn. 

Christoph Deutschmann: „Entzauberung 
des Geldes. Max Weber und der heu-
tige Finanzmarkt-Kapitalismus.“ Vor-
trag im Rahmen des Symposiums „Alte 
Begriffe-Neue Probleme. Max Webers 
Soziologie im Lichte neuer Problem-
stellungen“, Max-Weber-Institut für So-
ziologie, Universität Heidelberg, 4. Ap-
ril 2014. 

Christoph Deutschmann: „Ultralockere 
Geldpolitik der Notenbanken – Hinter-
gründe, sozialstrukturelle Folgen, Per-
spektiven.“ Vortrag im Rahmen des 
Workshops „The European and Global 
Economy: From Financial Expansion 
to Financial Repression“ der DFG-
Nachwuchsforschergruppe „The Polti-
cal Economy of Global Financializa-
tion“, Erfurt, 10. April 2014. 

Reinhard Bahnmüller: „Reform der Ent-
geltstrukturen in Deutschland : Grün-
de, Zielsetzungen, Effekte.“ Vortrag 
zum Symposium „Searching for a 
wage structure reform direction by 
comparing foreign cases” der Korean 
Labour Foundation (KLF) vom 26.-29. 
April 2014 in Seoul, South Korea. 

Bernd Jürgen Warneken: „Politics with 
Bodies. The formation of a new „prole-
tarian public” in the era of cybercapital-
ism.“ Vortrag beim Workshop Negt& 

Kluge, an der Leuphana University Lü-
neburg am 30. April 2014. 

Christoph Deutschmann: “Der international 
Buddenbrooks-Effekt: Schuldner ver-
zweifelt gesucht!” Vortrag auf der 2. 
Produktmanagement-Konferenz „Im 
Rhythmus der Krise-Asien, Europa, 
Amerika“ der VW-Akademie, Auto-Uni, 
Heiligendamm, 15. Mai 2014. 

Christoph Deutschmann: „Bildung – der 
Schlüssel zu höherem Wirtschafts-
wachstum?“ Gastvortrag am Institut für 
Erziehungswissenschaft der Universi-
tät Zürich, 27. Mai 2014. 

Christoph Deutschmann: „Bildung – der 
Schlüssel zu höherem Wirtschafts-
wachstum?“ Gastvortrag am Soziolo-
gischen Seminar der Universität Göt-
tingen, 4. Juni 2014. 

Juli – September 2014 

Bernd Jürgen Warneken: „Conflict, con-
tact, collaboration – an example from 
mosque disputes.“ Vortrag auf der 13. 
Konferenz der European Association 
for Social Anthropology (EASA): "Col-
laboration, Intimacy & Revolution - in-
novation and continuity in an intercon-
nected world", Universität Tallinn, 1. 
August 2014. 

Andrea Müller, Irene Ramos-Vielba, Wer-
ner Schmidt, Annette Thörnquist, 
Christer Thörnqvist: „Public sector la-
bour relations in four European coun-
tries compared: Long-term conver-
gence and short-term divergences?“ 
Vortrag auf der Industrial Relations in 
Europe Conference (IREC 2014/ESA 
RN17) am 10.-12. September 2014 in 
Dublin (Eurofound). 

Oktober – Dezember 2014 

Reinhard Bahnmüller: „Betriebliche Wei-
terbildung – Handlungsbedarfe und 
Empfehlungen.“ Vortrag auf dem JAV- 
und Personalräteforum der Gewerk-
schaft Ver.di am 14./15. Oktober 2014 
in Magdeburg. 

Markus Hoppe: „Kommunale Arbeitgeber-
verbände – (Mit-)Gestalter oder Ver-
walter des strukturellen Wandels im öf-
fentlichen Sektor?“ Vortrag auf der der 
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Tagung „Strukturwandel der Ar-
beit(swelt)“ an der Universität Kassel 
am 23.-24. Oktober 2014. 

Reinhard Bahnmüller: „Beteiligung in Ta-
rifbewegungen: Erfahrungen, Möglich-
keiten, Grenzen.“ Vortrag auf dem 
Kongress „Beteiligen und Mitbestim-
men. Für eine lebendige Demokratie in 
Wirtschaft und Gesellschaft“ der IG 
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Mannheim. 

Werner Schmidt: „Leistungsorientierte Be-
zahlung in den Kommunen - Befunde 
zu Verbreitung, Akzeptanz und Wir-
kung.“ Vortrag auf dem Kongress „Mo-
derner Staat“, 2.-3. Dezember 2014 in 
Berlin. 
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